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Die Mühlsteinbrüche in den Lavaströmen des Bellerbergs bei 
Mayen (Lkr. Mayen-Koblenz) erreichten in der römischen Kaiser 
zeit eine beträchtliche Produktion, die nach sorgfältigen Schät-
zungen mehr als 30.000 Handmühlen und 1.500 Kraftmüh-
len jährlich betragen haben dürfte.1 Aufgrund der Qualität des 
Rohmaterials – blasenreiche und damit griffige sowie abriebar-
me Lava – und der Nähe zum Rhein als einer bedeutenden Was-
serstraße wurden bereits in der Hallstattzeit (ca. 800-450 v. Chr.) 
Reibsteine aus Eifeler Basaltlava bis in die Niederlande und in 
der Spätlatènezeit (ca. 150-30 v. Chr) Mühlsteine bis zu den gro-
ßen oppida in Hessen verhandelt.2 Auch später blieb der Fluss-
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transport für die Verbreitung der schweren Mühlsteine von 
enormer Bedeutung.3 In der Römerzeit erfolgte eine erhebli-
che Steigerung der Produktion, einhergehend mit einer Aus-
weitung der Exporträume.4 Produktionsschritte wurden räum-
lich getrennt und der Transport straff organisiert.5 Rohlinge für 
Kraftmühlen brachte man anscheinend vom Steinbruch direkt 
zu Werkstätten am Andernacher Hafen, während Handmüh-
len aus dem Mayener Grubenfeld im römischen Mayen fertig-
gestellt und nach diesem Umweg wohl über die Nette in Rich-
tung Andernach verschifft wurden. Wohlmöglich griff der Staat 
ein: das Grubenfeld wurde neu parzelliert6 und die Siedlung ins 
Tal verlegt wo an der Nette getrennte Töpfer- und Steinmetzvier-
tel eingerichtet wurden (Abb. 1).7 Im Steinmetzviertel lassen sich 
sieben Werkstätten nachweisen.8 Mayen bekam ausgebaute Stra-
ßen, Wasserleitungen, Thermen und – vielleicht später – einem 
Tempel.9 Seit augusteischer Zeit war das Millitär ein Abnehmer 
für neuartige Produkte: Handmühlen vom „Typ Haltern”, deren 
Läufer eine eiserne Führungslasche haben, sowie Kraftmühlen 
der Typen „Haltern/Rheingönheim” und „Pompeji”.10

Die ab der frühen Kaiserzeit in der römischen Kleinstadt (vicus) 
von Mayen und in Villen im Umfeld der Steinbrüche11 fertig ge-
stellten Handmühlsteine haben in der Regel eine standardisierte 
Form und Oberflächenbehandlung (Abb. 2, 1-2)12: Läufer (catil-
lus) und Unterlieger (meta) besitzen eine zylindrische Grund-
form, mit Durchmessern von 30-40 cm. Die Obersteine haben 
einen erhöhten und deutlich abgesetzten Rand, ihre Unterseite 
ist den Unterliegern mit ihrer flach konischen Mahlfläche ange-
passt. Die Unterseite der Unterlieger höhlte man aus, um das Ge-
wicht zu verringern. In die Mahlflächen eingehauene Rillen er-
höhten die Effektivität der Mühlen.13 Zusätzlich wurden Rillen 
auf der Oberseite der Läufer sowie auf den Seitenflächen von 
Läufern und Unterliegern zur Verzierung eingearbeitet. Sie gel-
ten als typisch für die Produkte des Bellerberg-Vulkans bei May- 
en, die durch sie das Erscheinungsbild eines „Markenartikels” 
bekamen,14 das gelegentlich bei Mühlsteinen aus anderem Mate-
rial nachgeahmt wurde.15 Ein Fund im Wrack ‚De Meern 1‘ zeigt, 
dass die typischen „Legionärsmühlen“ mindestens bis in die 
zweite Hälfte des 2. Jahrhunderts, wenn nicht bis in die ersten 
Jahrzehnte des 3. Jahrhunderts in Gebrauch blieben.16 Wohl eher 
selten wurden Rohlinge für Handmühlen exportiert, die dann 
eine vom Standard abweichende Form erhalten konnten.17

Iron-age querns from Basaltlava in Roman 
times

Even after the typical “legionnaire mills” had become the standard 
branded product of the millstone quarries around Mayen since the 
Augustan Age, “Celtic type” millstones were initially still made for 
the traditional target market. These querns (hand-operated mills) pro-
duced from about 250 BC had base stones with a curved grinding 
surface and runners with a bi-concave cross section. The edge of the 
runners is narrow and not offset. In the Netherlands, such millstones 
were traditionally referred to as “Brillerij” type. This overview shows 
that they were also to be found southeast of their classic distribution 
area. While there is evidence of Brillerij type mills being exported to 
the Rhine-Maas delta as early as 200 BC, it appears they did not reach 
the provinces of Friesland, Groningen and Drenthe until the Roman 
Age. Overall the distribution area of these mills extended from the 
early Imperial Age to the north, east and west. So far, hardly any ex-
amples have been found amongst closely dated findings following the 
Bataver Uprising.
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Eine neue Zusammenstellung der Mühlsteine des Typs Brillerij 
in Zusammenhang mit der Beschreibung eines Läufers aus Ton-
geren (prov. Limburg, B)25 erwähnt die Steinbrüche bei Mayen 
als Herkunfstsort des Materials einiger Mühlsteine, umfasst aber 
nur Stücke aus den Niederlanden und Belgien. In der Mayener 
Literatur laufen die Mühlen des Typs Brillerij unter der Bezeich-
nung „keltische“ oder „latènezeitliche“ Handmühlen.26 Auch 
wenn diese Variante besonders häufig ist, so gibt es bei eisenzeit-
lichen Mühlen eine große Vielfalt der Gestaltung der Unterlie-
ger wie auch der Ränder und Augen der Läufer.27 Um genau die 
Mühlen zu benennen, von den hier die Rede sein soll, erscheint 
die Bezeichnung „Typ Brillerij“ am besten geeignet. Üblicherwei-
se werden auch isoliert gefundene Unterlieger diesem Typ zuge-
ordnet.28 Dies wird hier auch so gehandhabt, obwohl nur Läufer 
alle entscheidenden Merkmale aufweisen. Die betreffenden Stü-
cke werden mit offenen Symbolen kartiert (Abb. 8).
Das in den Lavaströmen des Bellerbergs gewonnene Rohma-
terial der Mühlsteine wird mit dem traditionellen Begriff „Ba-
saltlava“ bezeichnet, auch wenn aus mineralogischer Sicht die 
Begriffe phonolithischer Tephrit oder Phonotephrit genauer wä-
ren.29 Unter Basaltlava werden indes nach dem Bundesbergge-
setz „alle Basalte und basaltähnlichen Gesteine mit bestimmten 
Merkmalen“30 zusammengefasst, es ist die gängige Handelsbe-
zeichnung der Werksteinbranche und der Begriff ist seit mehr als 
hundert Jahren in der archäologischen Forschung eingeführt.31 
Durch eine Kombination von geochemischen und statistischen 
Methoden war es in den letzten Jahren möglich, Mühlsteine aus 
Basaltlava des Bellerbergs vom Material anderer Vorkommen 
zu unterscheiden und sogar einzelnen Lavaströmen des Beller-

Vor dem Hintergrund, dass in der frühen Kaiserzeit so viel 
rund um die Mühlsteinherstellung neu organisiert wurde, ist 
ein Mühlstein aus einem Grab der Zeit 50-75 n. Chr. in Ettrin-
gen (Lkr. Mayen-Koblenz) von Interesse (Liste 1, 24).18 Er zeigt 
sowohl Merkmale, die man von keltischen Mühlsteinen kennt, 
als auch solche, die sich an römischen Handmühlen finden 
(Abb. 2, 3). Auch hier haben beide Steine in etwa eine zylin- 
drische Grundform. Die gewölbte Mahlfläche des Unterliegers 
und der bikonkave Querschnitt des Läufers sind gängige Merk-
male eisenzeitlicher Mühlen, wie auch die gepickten Außenflä-
chen.19 Die Schärfung der Mahlflächen mit Rillen gilt hingegen 
als kennzeichnend für römische Mühlsteine und ist bei früheren 
Exemplaren (Abb. 4,7.5,6) eher selten.20 Neben den neuen Stan-
dard-Handmühlen hat man offenbar auch noch solche eisenzeit-
licher Formgebung weiterhin hergestellt. 
Mühlsteine, die in ihrer Form denen aus Ettringen entsprechen, 
hat Otto Harm Harsema beschrieben und sie mit „type Brillerij” 
bezeichnet. Er legt mehrere Stücke aus den nordöstlichen Nie-
derlanden vor, neben Läufer und Unterlieger vom namengeben-
den Fundort, der Wurt Brillerij (Liste 1, 12) (Abb. 2, 5), auch ein 
Exemplar aus Schichten des 1. Jh. in Rasquert (Liste 1, 61) (Abb. 
2, 4), und verweist auf mineralogische Analysen, die durchweg 
Mayen als Herkunftsort des Rohmaterials benannten.21 Harse-
ma22 stellt zudem fest, dass dieser Typ in den Aufsätzen fehlt, 
welche das damalige Wissen zu den Mayener Steinbrüchen und 
ihren Produkten zusammenfassten.23 Dies legt den Schluss nahe, 
dass Mühlen des Typs Brillerij in ihrem Herkunftsgebiet nicht ge-
rade in großer Zahl bekannt waren. Die Legionärsmühlen nannte 
Harsema24 „type Westerwijtwerd“. 

Abb. 1: Lage der Mühlsteinbrüche auf den Lavaströmen des Mayener Bellerbergs und des Hochsimmers. a Steinbrüche der späten Eisenzeit und Sied-
lung im Bereich der Koblenzer Straße in Mayen. b Steinbrüche der römischen Kaiserzeit und Steinmetzwerkstätten im Mayener vicus. (Lage der Steinbrü-
che nach Mangartz 2008; Hörter 2005; Lage der eisenzeitlichen Siedlung und der römischen Steinmetzwerkstätten nach Glauben 2013; Kartengrundlage: 
TK50 L5708: (© Geo-Basis-DE / LVermGeoRP (2018), dL-de / by-2-0, http://www.lvermgeo.rlp.de))
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bergs zuzuweisen.32 Für den lokalen oder regionalen Bedarf wur-
den Mühlsteine mit im Schnitt bikonkaven Läufern auch aus ba-
saltartigem Gestein anderer Vorkommen gefertigt,33 welches sich 
wie der hessische Blasenbasalt oft deutlich vom Material der 
Steinbrüche um Mayen unterscheidet.34 Diese Stücke werden 
hier nicht berücksichtigt.
An allen drei Lavaströmen des Mayener Bellerbergs ist die Pro-
duktion von Mühlsteinen eisenzeitlicher Formgebung auch 
durch Rohlinge und misslungene Exemplare nachweisbar.35 Aus 
dem Mayener Grubenfeld dürfte ein missglückter halbfertiger 
Läufer stammen, der noch vor dem Ersten Weltkrieg in das Mu-
seum Mayen gelangte (Abb. 3, 3) (Liste 1, 44). Er war verwor-
fen worden, nachdem an der Seite ein sehr großer Abschlag ab-
gesprungen war.
 

Mühlsteine des Typs Brillerij aus eisenzeitlichem 
Fundzusammenhang
Besonders frühe Handdrehmühlen kennt man aus Els Vilars 
(525-500 v. Chr) und Alorda Park (500-400 v. Chr) in der Region 
Katalonien im Nordosten Spaniens.36 Da man mit einer solchen 
Mühle Getreide mehr als doppelt so schnell,37 wenn nicht gar 6 
bis 12 mal effektiver38 zu Mehl verarbeiten konnte als mit einem 
Reibstein, wurde diese Innovation auch im Norden bald aufge-
griffen.39 Gegen 250 v. Chr. war diese praktische Erfindung dann 
auch im Umfeld der Mayener Mühlsteinbrüche angekommen: In 
Grube 5 der Siedlung von Kottenheim, „Im Hengst“ (Liste 1, 39), 
fand man den Rohling für den Unterlieger einer Handdrehmühle 
mit leicht gewölbter Arbeitsfläche (Abb. 3, 2) zusammen mit dem 

Fragment eines Reibsteins40, Keramik und Tierknochen41. Grube 
3 aus der Zeit um 150 v. Chr. enthielt den Rohling einer kleine-
ren meta mit gewölbter Oberseite (Abb. 3, 1). Alle Gruben wa-
ren ursprünglich große, kegelstumpfförmige Vorratsgruben für 
Getreide.42 „Durch das gesicherte Vorkommen von runden Mahl-
steinen und Napoleonshüten“ waren die Ausgräber 1941 in der 
Lage, „das Alter der runden Steine endgültig festzusetzen, nach-
dem man sie bisher meist für fränkisch gehalten hat“43.
Der Export begann früh. Aus der Siedlung MD 15.04 in Maas-
land, Foppenpolder (prov. Zuid-Holland, NL), welche um 200 
v. Chr. datiert, stammen sowohl ein Reibstein in Form eines Na-
poleonshutes als auch Fragmente von Mühlen des Typs Brille-
rij jeweils aus Basaltlava (Liste 1, 42). Bei Eschweiler-Lohn (Kr. 
Düren) bestand nach einem 14C-Datum und den dort gefunde-
nen Waffen44 eine Siedlung schwerpunktmäßig zwischen 200 
und 150 v. Chr. (Liste 1, 23). Neben einem Unterlieger (Abb. 4, 3) 
fanden sich dort auch zahlreiche flache Reibsteine aus Basaltla-
va. Die nahegelegene Siedlung von Eschweiler-Laurenzberg (Lis-
te 1, 22) mit ihren zahlreichen Fragmenten von Mühlsteinen des 
Typs Brillerij aus Basaltlava (Abb. 4, 1-2) bestand etwa zwischen 
125 und 80 v. Chr.45 Sowohl die Unterlieger als auch die Läufer 
der dort gefundenen Mühlsteine haben deutlich gewölbte, bzw. 
konkave Mahlflächen. Auch in dieser Siedlung waren noch zahl-
reiche Reibsteine in Gebrauch.46 Schüsseln mit Schulterumbruch 
und profiliertem bzw. gekantetem Rand deuten auf germani-
sche Bewohner der Siedlung Eschweiler-Laurenzberg47 ebenso 
wie das ungewöhnliche Getreidespektrum, welches „mit seinem 
Vorrang der Gerste eine enge Verbindung mit dem Gersten-Ha-
fer-Emmergebiet des norddeutschen Tieflandes besitzt”48, bzw. 
mit Nordholland49. Die bespelzte Gerste ließ sich gut lagern und 

Abb. 2: 1-2 Läufer einer ‘typisch römischen’ Handdrehmühle und Mühlsteinpaar aus dem 1. Jahrhundert n. Chr; 3-5 Läufer und Mühlsteinpaare eisenzeit-
licher Formgebung. – 1 Waldgirmes; 2 Newstead; 3 Ettringen; 4 Rasquert ; 5 Brillerij. – Basaltlava – M. 1:10. (1 Baatz 2015, Abb. 246; 2 McKie 2007, Abb. 
10.56; 3 Oesterwind 1997; 4-5 Harsema 1967, Abb. 5, 1-1a)
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mag den Beginn einer „handelbaren Überproduktion”50 mar-
kieren, wenn man sie nicht selbst als Braugerste51 nutzte. In den 
zahlreichen Kegelstumpfgruben der Siedlung hätte ein Über-
schuss an Getreide gelagert werden können.52 Zwei Fragmente 
von Läufern des Typs Brillerij wurden im Innengraben der befes-
tigten Siedlung von Niederzier-Hambach gefunden (Liste 1, 50) 
(Abb. 4, 4), welche etwa von 160-55 v. Chr. bestand. Auch in die-
sem Dorf verwendete man noch Reibsteine aus Sandstein.53 Scha-
len mit gekantetem Rand54 deuten auf germanische Bewohner, 
vielleicht Eburonen55, die wohl zu den Germani cisrhenani im 
Sinne Caesars56 gehörten.
Während die bisher genannten Mühlsteine keine Aussagen da- 
rüber erlauben, wie die Handhabe am Läufer angebracht war, ist 
am Fragment eines Läufers vom Typ Brillerij aus Brunnen 12.30 
von Oss-Brabantstraat (prov. Noord-Brabant, NL) (Liste 1, 56) das 
ellbogenförmige Loch für die Handhabe noch erkennbar (Abb. 
5, 2). Der Brunnen ist durch Keramik der Zeit von etwa 185-125 
v. Chr. datiert57 und enthielt auch einen Reibsteinläufer aus Ba-
saltlava.58 Grube „puits n° 3“ im oppidum „Fosse des Pandours“ 
bei Saverne (dép. Bas-Rhin, F) zeigt, dass ca. 120 v. Chr. zwei ver-
schiedene Arten der Befestigung der Handhaben an den Läufern 
gleichzeitig existierten. Sie enthielt zwei Paare von Mühlsteinen 
mit Durchmessern zwischen 36 und 39 cm, deren Material als Ba-
salt angegeben wird.59 Eines von beiden entspricht dem Typ Bril-
lerij (Liste 1, 66) (Abb. 5, 1). Bei ihm hat der Läufer an der Sei-
tenfläche eine waagerechte Aushöhlung mit rundem Querschnitt, 
in welche ursprünglich die hölzerne Handhabe hineingetrieben 
war. Der Läufer des anderen Paares unterscheidet sich durch sein 
zitronenförmiges („œil celtique“) Auge vom Typ Brillerij, hat aber 
eine ellbogenförmige Bohrung für die Handhabe.

In der Salzgewinnungsstätte von Bad Nauheim, „Lattkaute“ im 
Wetteraukreis (Liste 1, 5) wurden Mühlsteine vom Typ Brillerij 
aus Basaltlava gefunden (Abb. 4, 5-6). Das Fundareal gehörte zu 
einem weitläufigen Salinengelände, welches etwa von 250 v. Chr. 
bis zu Christi Geburt genutzt wurde,60 wenn auch einzelne Höl-
zer aus domitianischer Zeit stammen.61 In der Latènezeit wurden 
dort auch Holzverarbeitung, Keramikherstellung, Schmieden 
von Eisen, Bronzeguss und Bernsteinverarbeitung betrieben.62 
In unmittelbarer Nähe befanden sich zudem Mühlsteinbrüche.63 
Die Keramik aus diesem frühen Gewerbegebiet zeigt sowohl kel-
tische als auch germanische Einflüsse.64 
Im nahegelegenen Heidentränk-Oppidum bei Oberusel-Ober-
stedten im Hochtaunuskreis (Liste 1, 53) sind 88 von 171 unter-
suchten Mühlsteine aus Eifellava65, darunter einige Exempla-
re vom Typ Brillerij (Abb. 5, 5). Mögliche Erklärungen für den 
hohen Anteil an Mühlsteinen dieser Herkunft sind die vermu-
tete Kaufkraft der Bewohner und das frühe Ende der Siedlung 
vor 80 v. Chr.66 Untersteine, die vielleicht zu Mühlsteine vom 
Typ Brillerij gehörten, stammen von den oppida Dünsberg bei 
Biebertal-Fellingshausen (Lkr. Gießen) (Liste 1, 8) (Abb. 4, 7) 
und Trînchi bei Cugnon (prov. de Luxembourg, B) (Liste 1, 15) 
(Abb. 4, 8). Im oppdium Donnersberg bei Dannenfels (Donners-
bergkreis, D) wurde ein Läufer vom Typ Brillerij gefunden (Lis-
te 1, 17), sowie Obersteine anderer Typen67 und mehrere untere 
Steine (Abb. 5, 3), alle aus Basaltlava. Fundorte mit Höhenbefes-
tigungen sind der Petersberg bei Königswinter, Rhein-Sieg-Kreis 
(Liste 1, 38) (Abb. 5, 4), die „Alte Burg“ bei Odenthal-Erberich, 
Rheinisch-Bergischer Kreis (Liste 1, 54), Windeck-Leuscheid, 
Rhein-Sieg-Kreis (Liste 1, 73), die Dornburg bei Dornburg-Wil-
senroth, Lkr. Limburg-Weilburg (Liste 1, 20), „Eisenköpfe“ in 

Abb. 3: Rohlinge für Mühlsteinen, vermutlich vom Typ Brillerij. 1-2 für Unterlieger, 3 für Läufer. 1-2 Kottenheim, „Im Hengst“ (1 Grube 3; 2 Grube 5); 3 
Mayen oder Umgebung, vermutlich aus dem Grubenfeld. – Basaltlava – M. 1:10.
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Abb. 4: Eisenzeitliche Mühlsteine des Typs Brillerij. 1.4-5 Läufer, 2-3.6-8 Unterlieger – 1-2 Eschweiler-Laurenzberg; 3 Eschweiler-Lohn; 4 Niederzier-Ham-
bach; 5-6 Bad Nauheim; 7 oppidum Dünsberg bei Biebertal-Fellingshausen; 8 oppidum Trînchy bei Cugnon – Basaltlava – M. 1:10. (1-3 Joachim 1980, Abb. 
27,4.16,4.46,5; 4 Joachim 2009, Taf. 20,11; 5-7 Wefers 2012a, Taf. 10, 47; 11, 49; 16, 88; 8 Matthys/Hossey 1979, Abb. 14, 5)

Abb. 5: Eisenzeitliche Mühlsteine des Typs Brillerij. 1 Läufer und Unterlieger; 2.4-6 Läufer; 3.7-9 Unterlieger – 1 oppidum „Fosse des Pandours“ bei Sa-
verne; 2 Oss, Brabantstraat; 3 Dannenfels, oppidum Donnersberg; 4 Petersberg bei Königswinter; 5 Heidetränk-Oppidum; 6 Hommertshausen, „Eisen-
köpfe“; 7 Oelde-Sünninghausen; 8 Oss-Ussem, Westerveld; 9 Creil. – Basaltlava/„Basalt“ – M. 1:10. (1 Jodry/Féliu 2009, Abb. 5; 2 Knippenberg in de Leeu-
we 2001, Abb. 61; 4 Joachim 1982a, Abb. 15, 3; 5 Staubitz 2007, Taf. 1, 1; 6 Wefers 2012a, Taf. 41, 216; 7 Wilhelmi 1973, Taf. 11, 246; 8 Schinkel 1998, 
Abb. 127b; 9 Fémolant 1989, Abb. 28, 1)
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der Nähe von Hommertshausen, Lkr. Marburg-Biedenkopf (Lis-
te 1, 33) und „Kleines Steinchen“ bei Daaden (Liste 1, 16). Aus 
eisenzeitlichen Siedlungen stammen ein catillus aus Geldermal-
sen-Hondsgement (prov. Gelderland, NL) (Liste 1, 25) und Un-
terlieger aus Oss-Ussen, Westerveld (prov. Noord-Brabant, NL) 
(Liste 1, 58) (Abb. 5, 8), aus Saffig, Lkr. Mayen-Koblenz (Liste 1, 
65) und Oelde-Sünninghausen im Kreis Warendorf (Liste 1, 55) 
(Abb. 5, 7). Mehr als 50 große Kegelstumpfgruben68 zeigen, dass 
in Sünninghausen Getreide in großem Stil gespeichert wurde. 
Der Graben um die Siedlung Zeijen-Witteveen (prov. Drenthe, 
NL), enthielt einige Bruchstücke von Läufern (Liste 1, 77).
Für einen Unterlieger aus Creil (dép. Oise, F) (Liste 1, 14), be-
schreibt der Ausgräber das Material als einen blasigen Basalt, 
dessen einziges Vorkommen bei Maar im Landkreis Daun in der 
Eifel (jetzt Lkr. Vulkaneifel) dicht beim Rhein läge.69 Dies beruht 
wohl auf einem Missverständnis. Zwar gibt es in der Umgebung 
von Daun mehrere vulkanische Gesteinsvorkommen, welche je-
doch eher für Reib- und Mühlsteine des lokalen Bedarfs genutzt 
worden, weil sie weit vom Rhein entfernt sind.70 Wenn das Ma-
terial des ungewöhnlich grazilen Ständers (Abb. 5, 9) überhaupt 
aus der Eifel stammt, kommen eher die Steinbrüche bei Mayen 
als Herkunftsort in Frage. Creil liegt in der Nähe der Mündung 
des Flusses Le Thérain in die Oise, an der Kreuzung von Wasser- 
und Landwegen, in der Nähe einer Furt und eines Hafens.71

Bereits während des Gallischen Krieges begann die römische Ar-
mee, Mühlen aus Mayener Basaltlava zu verwenden. Das Frag-
ment eines Läufers vom Typ Brillerij wurde in einem Militärla-
ger bei Hermeskeil entdeckt, wo Mühlen verschiedener Form 
und aus unterschiedlichem Material den vorangegangen Weg 
der Truppe nachzeichnen (Liste 1, 32). In die Zeit nach den Gal-
lischen Krieg datiert eine zerbrochene Mühle vom Typ Brillerij 
aus Grab 1/2013 des Gräberfeldes von Bierfeld, Gde. Nonnwei-
ler (Kr. St. Wendel), „Vor dem Erker“ (Liste 1, 9).

Mühlsteine des Typs Brillerij aus römischen Fund-
zusammenhang
In römischen Militärlagern der augusteischen Zeit finden sich 
einige Mühlsteine des Typs Brillerij. In Barkhausen (Stadt Por-
ta Westfalica, Kr. Minden-Lübbecke) (Liste 1, 6) (Abb. 6, 1) und 
Rödgen (Stadt Bad Nauheim, Wetteraukreis) (Liste 1, 63) (Abb. 6, 
2) jeweils Bruchstücke von Läufern, in Hedemünden ein Unter-
lieger (Liste 1, 31) (Abb. 6, 3), welcher offensichtlich nicht mehr in 
seiner ursprünglichen Funktion verwendet wurde. Nachträglich 
umfunktioniert worden war auch ein halber Läufer vom Mart-
berg bei Pommern/Karden, Lkr. Cochem-Zell (Liste 1, 60) (Abb. 
6, 7), der in einer Grube des Horizonts Oberaden/Haltern ent-
sorgt worden war.72 Auf seiner Mahlfläche lassen sich zwei Gene-
rationen von Rillen unterscheiden: Sehr dünne und lange Rillen, 
die fast noch frisch aussehen, sowie breite und kurze länglichen 
Vertiefungen mit verrundeten Rändern. Auf der Seitenfläche be-
finden sich zwei horizontale Löcher für Griffe. Eine nicht mehr 
mittige Durchbohrung der Oberseite und zwei beiderseits von 
ihr plazierte Löcher gehören zu einer sekundären Nutzungspha-
se. Aus augusteischer Zeit stammen auch Fragmente von Hand-
drehmühlen aus Basaltlava, die man im Kontext einer mögli-
chen Wassermühle bei Inden-Altdorf (Liste 1, 36) gefunden hat. 
Die Keramik von diesem Platz, u.a. Gefäße mit würfelförmigen 
Randprofilen, deutet auf germanische Betreiber der Anlage.73 

Noch in die erste Hälfte des 1. Jahrhunderts gehört das Frag-
ment eines Mühlsteins des Typs Brillerij, welcher im Laufhori-
zont eines Gebäudes in der Rue Paille-Maille vor den Toren des 
römischen Metz (dép. Moselle, F) geborgen wurde (Liste 1, 46) 
(Abb. 6, 9). Es besteht aus Basaltlava der Osteifel oder der Chaîne 
des Puys in der Auvergne (F) und wurde sekundär zu einer Art 
Reibwanne oder Mörser umfunktioniert, bis deren Boden durch-
brach. In den Zeitraum von 20-60 n. Chr. datiert der Siedlungsbe-
reich LR42 der Ausgrabung Utrecht, Sportpark Terweide (prov. 
Utrecht, NL), welcher sowohl Mühlsteine des Typs Brillerij (Liste 
1, 69) (Abb. 6, 5), als auch klassische römische Handmühlsteine 
des Typs Westerwijtwerd geliefert hat (Liste 2, 36). 
Im Gräberfeld „Briedeler Heck” von Briedel (Kr. Cochem-Zell) 
(Liste 1, 11) enthielt Stelle 4 in Hügel A 9 des Hügelgräberfeldes 
A, der „um die Mitte des 1. Jahrhunderts” bzw. „claudisch-ve-
spasianisch” datiert wird,74 das Fragment eines Läufers des Typs 
Brillerij aus Basaltlava (Abb. 6, 6). In Hügel 3 des Hügelgräber-
feldes B fand sich das Bruchstück eines Unterliegers aus claudi-
scher Zeit.75

Außerhalb des neronischen Legionslagers Vetera I bei Xan-
ten-Birten (Kr. Wesel) wurde in einer Grube das Fragment eines 
Läufers aus Basaltlava gefunden (Liste 1, 76), der dem publizier-
ten Querschnitt nach keinen deutlich abgesetzten Rand hat und 
durchaus in den Variationsbereich des Typs Brillerij fällt (Abb. 5, 
11). Offenbar lag die Grube unmittelbar vor dem um 60 n. Chr. 
errichteten Lager der legio V alaudae und der legio XV Primi-
genia, dessen Vorstadt 69 n. Chr. von den Römern aufgrund der 
Bataverbedrohung abgerissen wurde und welches nach dem Ba-
taveraufstand 70 n. Chr. um ca. 1 km verlegt wurde (Vetera II).76 
Aus Schichten der Zeit von ca. 30/40 bis 60/70 n. Chr. stammt 
das Fragment eines Läufers (Abb. 6, 12) vom Kastelenplateau 
bei Augst (Kanton Basel-Landschaft, CH) (Liste 1, 2). Sowohl die 
Oberseite als auch die Mahlfläche haben der Zeichnung nach ei-
nen geradlinigen Verlauf, der bei der Mahlfläche durch starke 
Abnutzung bedingt sein kann. Das Fragment kann dem Typ Bril-
lerij als atypisches Exemplar zugerechnet werden.
Allgemein dem ersten Jahrhundert lassen sich das oben erwähn-
te Läufer-Fragment aus Rasquert (Liste 1, 61) (Abb. 2, 3/4) und 
das kleine Bruchstück eines Läufers aus Grube 339 in Haus-
platz 1 der Siedlung Fdst.Nr. 2410/2:6 von Nenndorf im Land-
kreis Wittmund (Liste 1, 48) zuordnen. Das letztgenannte Stück 
stammt aus einer kaiserzeitlichen Arbeitsgrube innerhalb eines 
Hauses, welches rechteckig von Gräbchen umschlossen war.77 
Eine Reihe weiterer Mühlsteine des Typs Brillerij datiert ihrem 
Kontext nach vermutlich in die Römerzeit, auch wenn sie nicht 
im strengen Sinne aus datierten Befunden stammen. Hinter dem 
heutigen Haus Brückenstraße 30 in Mayen (Lkr. Mayen-Koblenz, 
D) wurde 1928 ein Läufer aus Mayener Basaltlava mit konkaver 
Oberseite und konkaver Unterseite gefunden (Liste 1, 43) (Abb. 
4, 10). Aus dem Umfeld des Fundortes im vicus von Mayen sind 
keine späteisenzeitlichen Funde bekannt.78 Der oben erwähnte 
Stein von der Rijksnormaalschool im Bilzereenweg in Tongeren 
(Liste 1, 68) (Abb. 6, 8) stammt aus einem Kontext intra muros 
und wurde zusammen mit einer römischen Eisenkelle und Ke-
ramik gefunden, einschließlich Scherben aus Terra Sigillata. Aus 
der Axialvilla von Champion, „Le Rosdia“, bei Hamois, Emptin-
ne (prov. de Namur, B) stammen Fragmente eines Läufers mit 
bikonkavem Querschnitt (Abb. 6, 4) und eines Unterliegers mit 
flachen radialen Rillen auf der gewölbten Mahlfläche, beide aus 
Basaltlava (Liste 1, 29). Gefunden wurden sie in der Grube F18.3, 
die südlich des Hauptgebäudes in einem Bereich liegt, aus dem 
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keine vorgeschichtlichen Befunde, wohl aber zahlreiche Gruben 
mit belgischer Ware bekannt sind.79 Demnach sind die Mühl-
steinfragmente am ehesten kaiserzeitlich.
Unter Vorbehalt sollen zwei Mühlsteine aus Nordfrankreich hier 
mit aufgeführt werden, die beide aus römischen Städten stam-
men. Ein Läufer aus Bavay (Liste 1, 7) besteht aus „vulkanischem 
Gestein“. Seine Seitenflächen verjüngen sich etwas nach oben 
hin, die mit Rillen geschärfte Mahlfläche scheint eher gerade als 
gewölbt zu sein. Zum „Typ Brillerij“ würde er nur zählen, wenn 
letzteres aus starker Abnutzung resultierte. Aus einem Fundzu-
sammenhang des 1. Jahrhunderts in Meaux (Liste 1, 45) kommt 

ein Läufer mit einer hochgewölbten, aber nur leicht geschwun-
genen Mahlfläche (Abb. 6, 13), als dessen Material Basalt ange-
geben wird.
Wegen seiner gewölbten Mahlfläche kann eventuell auch das 
Fragment eines Unterliegers aus Avenches (Kanton Waad, CH) 
dem „Typ Brillerij“ zugeordnet werden (Liste 1, 3), welches mit 
Abstand später datiert als alle übrigen Stücke. Es stammt aus ei-
nem Befund der Zeit von 150 bis 200/250 n. Chr. Der Zeichnung 
nach (Abb. 6, 14) hat es als Besonderheit einen leichten Wulst um 
das Achsloch, der für Unterlieger von Mühlsteinen des Typs Bril-
lerij ungewöhnlich ist. 

Abb. 6: Römerzeitliche Mühlsteine des Typs Brillerij. 1-2.4-13.15 Läufer; 3.14 Unterlieger – 1 Barkhausen; 2 Rödgen; 3 Hedemünden; 4 Hamois, Emp-
tinne, „Champion“; 5 Utrecht, Sportpark Terweide; 6 Briedel; 7 Pommern/Karden, oppidum Martberg; 8 Tongeren, Bilzersteenweg; 9 Metz, rue Paille-Mail-
le; 10 Mayen, Brückenstraße; 11 Vetera bei Xanten; 12 Augst, Kastelen; 13 Bavay; 14 Avenches; 15 Nenndorf. – M. 1:10. (1 Schaaff 2010, Abb. 2, 3; 2 Si-
mon 1961, Abb. 2, 40 a-b; 3 Wefers 2012b, Taf. 63; 4 van Ossel / Defgnée 2001, Abb. 145, 5; 5 Mooren 2009, Abb. 6, 254; 6 Joachim 1982b: Taf. 8, 24; 8 
Hartoch u.a. 2015, Abb. 121; 9 Asselin u.a. 2017, Abb. 2, 3; 10 Zeichnung Wefers 2012a, Taf. 102, 548; 11 Hanel 1995, Taf. 164, I 19; 12 Schwarz 2004, 
Abb. 128, 428; 13 Picavet u.a. 2011, Abb. 41, 66; 14 Castella / Anderson 2004, Taf. 3, 64; 15 Kreibig 2006, Taf. 23, 339.8)
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Mühlsteine des Typs Brillerij, die nicht durch ihren 
Kontext datiert werden

Als Opfergaben werden einige Mühlsteine des Typs Brillerij ge-
deutet, welche – gelegentlich paarweise – in Gewässern oder in 
niederländischen Mooren deponiert wurden.80 Der auffälligste 
Fund stammt aus dem Haaksberg veen bei Haaksbergen (Liste 
1, 27), wo im Jahr 1875 und gegen 1933 insgesamt drei Paare von 
Läufern und Unterliegern entdeckt wurden (Abb. 7, 1-3). Weite-
re Mühlstein-Opfergaben stammen aus Kerkenveld (Liste 1, 37), 
Roden, gem. Noordenveld (Liste 1, 62) und Valthermond (Liste 1, 
70), alle in der Provinz Drenthe. Aus einem vergleichbaren ‚nas-
sen‘ Milieu stammt das Mühlsteinpaar von Löhne-Mennighüffen 
(Kr. Herford) (Liste 1, 41) (Abb. 7, 4). Auch es ist deutlich weniger 
abgenutzt als die meisten Siedlungsfunde.
Wie das Typusexemplar aus der Wurt Brillerij (Abb. 2, 5) (Liste 
1, 12) wurden einige Exemplare aus Wurten geborgen: in Eng-
lum (Liste 1, 21), Paddepoel (Liste 1, 59, 59a) und Winsum/Sche-
lum (Liste 1, 74), alle in der niederländischen Provinz Gronin-
gen. Weitere Exemplare von Mühlen des Typs Brillerij wurden 
bei Bauarbeiten (Liste 1, 40), beim Sandabbau (Liste 1, 64), bei 
Waldarbeiten (Liste 1, 19) und beim Ackerbau (Liste 1, 4. 13. 26. 

75) gefunden. Ein Fund aus der eisenzeitlichen Befestigung Hun-
nenring bei Nonnweiler-Otzenhausen (Lkr. St. Wendel) (Liste 1, 
51) kann keiner Epoche zugewiesen werden, da es dort auch ei-
nen römischen Tempel gab. Weitere Fragmente von Mühlstei-
nen des Typs Brillerij fand man bei Siedlungsgrabungen in Arn-
hem-Schuytgraaf (prov. Gelderland; NL) (Liste 1, 1), Bolland bei 
Lions (prov. Friesland, NL) (Liste 1, 10), Houten (prov. Utrecht, 
NL) (Liste 1, 34.35) und Noordbarge (Drenthe, NL) (Liste 1, 52) 
sowie im Gräberfeld von Wederath/Belginum (Lkr. Bernkas-
tel-Wittlich) (Liste 1, 72). Weitere Exemplare sind Einzelfunde 
(Liste 1, 28. 71) oder alte Sammlungsstücke in Museen (Liste 1, 
30.49.67). Von diesen wurde der Läufer aus Starý Kolín (Bezirk 
Kolín, CZ) am weitesten verhandelt (Abb. 7, 6).

Erscheinungsbild und Gebrauch

Neben dem klassischen Läufern des Typs Brillerij, bei denen im 
Querschnitt Ober- und Unterseite konkav sind, gibt es auch Ex-
emplare, bei denen die Oberseite eher geradlinig verläuft und 
solche, bei denen der Rand im Schnitt merkwürdig plump wirkt. 
Der Variante mit geradlinig verlaufender Oberseite lassen sich 

Abb. 7: Läufer des Typs Brillerij ohne datierenden Kontext. 1-4 Läufer und Unterlieger; 5-6 Läufer – 1-3 Haaksbergen, Haaksberg veen; 4 Löhne-Mennig-
hüffen; 5 Groesbeek; 6 Starý Kolín. – Basaltlava – M. 1:10. (1-3 van Es/Verlinde 1977, Abb. 75; 4 Bérenger 1983, Abb. 50; 5 Hulst 1987, Abb. 4; 6 We-
fers 2012a, Taf. 109 A)
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die Läufer von Fosse des Pandours (Abb. 5, 1), Barkhausen (Abb. 
6, 1), Champion (Abb. 6, 4), von Briedel (Abb. 6, 6) und vom Kas-
telenplateau bei Augst (Abb. 6, 12) zuordnen, also hauptsächlich 
römerzeitlich Stücke. Bei den Läufern mit plumpen Rand ist die 
Oberseite nicht gleichmäßig geschwungen, sondern zeigt einen 
leichten Knick. Die betreffenden Exemplare aus Rödgen (Abb. 6, 
2), Nenndorf (Abb. 6, 11) und Vetera bei Xanten (Abb. 6, 15) sind 
alle drei römerzeitlich. 
In den meisten Fällen haben die Läufer des Typs Brillerij ellbo-
genförmige Löcher für die Handhabe. Dort könnten Eisenklam-
mern angebracht gewesen sein, wie bei römischen Handmühlen 
(Abb. 2, 2). Alternativ hätten ein Lederband mit Holzpflock81 ver-
wandt worden sein können, wie bei einer der Mühlen des Typs 
Brillerij aus dem Haaksberg veen bei Haaksbergen (Abb. 7, 1-3). 
Oder die Handhabe bestand in einer Schnur oder einem Stück 
Stoff, wie bei modernen tunesischen Mühlen, die gleichfalls ell-
bogenförmige Bohrungen aufweisen.82 Einfache waagerechte, 
nicht durchgehende Löcher für die Handhabe finden sich bei 
den Läufern von „Fosse des Pandours“ bei Saverne (Abb. 5, 1), 
vom Martberg (Abb. 6, 7) und vielleicht auch bei dem vom Kas-
telenplateau (Abb. 6, 12). Eine solche Form der Bohrung für die 
Handhabe hat selbst noch ein Läufer mit breitem Rand aus ei-

nem wohl vorflavischen Brunnen in Boxmeer-Sterckwijck (prov. 
Noord-Brabant, NL) (Liste 2, 3). Angesichts eines Läufer mit brei-
tem Rand aus dem frühaugusteischen Militärlagerlager von Mi-
rebeau-sur-Bèze, „La Fenotte“ (dép. Côte-d’Or, F) (Liste 2, 23), 
welcher gar keine Bohrung für eine Handhabe hat,83 können 
auch bei einigen Läufern des Typs Brillerij straff gespannte texti-
le Schnüre den Holzstab gehalten haben.84 Hingegen wurden bei 
den Läufern aus Geldermalsen-Hondsgement (Liste 1, 25) und 
Rossum (Liste 1, 64) immer wieder frische Bohrungen für Hand-
haben angebracht.
Die Läufer von Geldermalsen-Hondsgement (Liste 1, 25) und 
von Lierop-Boomen (Liste 1, 40) haben ein unregelmäßig geform-
tes Auge, eventuell das Resultat der Verwendung von Keilen zur 
Stabilisierung der Drehbewegung.85 Bei mehreren Läufern ist der 
Rand des Auges poliert (z. B. Liste 1, 5(1).43). Dies deutet darauf  
hin, dass sie wie heutige Mühlsteine in Tunesien ohne spezielle 
Konstruktion zur Führung verwendet wurden.86 So wie der Läu-
fer aus Tongeren, dessen Auge kleine Deformierungen infolge 
von Abnutzung durch die Spindel zeigt.87 Bereits die Form der 
Mühlsteine könnte zu ihrer Zentrierung beigetragen haben.
Bei den meisten Unterliegern ist die Unterseite stärker ausge-
höhlt als ihre Oberseite gewölbt ist.88 Selten sind konvexkonkave 

Abb. 8: Lage der Fundplätze von Mühlsteinen des Typs Brillerij. Die Nummern entsprechen denen von Liste 1. (Kartengrundlage: Natural Earth II, version 
2.0.0, NE2_HR_LC_SR_W_DR.tif)
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Unterlieger, bei denen Ober- und Unterseite in etwa gleich stark 
gewölbt bzw. ausgehöhlt sind (Abb. 5,7.6,3). Nur beim Unterlie-
ger aus Meaux ist die Oberseite stärker gewölbt als die Untersei-
te ausgehöhlt. In der frühen Kaiserzeit wurden einige Mühlsteine 
des Typs Brillerij stark modifiziert und anderweitig verwendet, 
die Exemplare aus Hedemünden, vom Martberg, und aus Metz 
(Abb. 6,3.7.9). 

Fazit

Die Mühlsteine vom Typ Brillerij aus Basaltlava bestehen aus ei-
nem Gestein, das im Gebiet der Treverer abgebaut wurde. Sie 
wurden sowohl in der Latènezeit als auch in der Römerzeit in 
das Gebiet der Mediomatriker geliefert,89 finden sich aber auch 
häufig im Bereich germanischer Stämme von der niederheini-
schen Bucht bis zum Rhein-Maas-Delta. Das Verbreitungsgebiet 
der eisenzeitlichen Mühlsteine des Typs Brillerij ähnelt in ver-
blüffender Weise dem anderer Artefaktgruppen90, wie dem der 
Regenbogenschüsselchen der Nordgruppe91, dem der Quina-
re Scheers 5792 und dem nordwestlichen Verbreitungsgebiet der 
Glasarmringe der Gruppe Haevernick 3b93.

Bei einer großen Zahl undatierter Mühlsteine vom Typ Brillerij 
sind aus den nordöstlichen Niederlanden keine eindeutig eisen-
zeitlichen Exemplare bekannt, die in einen damals weitgehend 
münzlosen Wirtschaftsraum94 exportiert wurden. Hingegen gibt 
es dort und in Ostfriesland römerzeitliche Stücke, jenseits der 
Grenzen des Imperiums. Insgesamt ergibt sich der Eindruck, als 
ob der Schwerpunkt der Verbreitung der römischen Mühlen des 
Typs Brillerij sich gegenüber dem der eisenzeitlichen nach Nor-
den verlagert hat und das Verbreitungsgebiet zugleich auch nach 
Westen und Osten ausgeweitet wurde. Dabei könnten im Wes-
ten neu ausgebaute Straßen zusätzlich zu den Wasserwegen95 ge-
nutzt worden sein. Auch nach Süden deutet sich eine Auswei-
tung des Verbreitungsgebites der Mühlen vom Typ Brillerij in 
römischer Zeit an. 
Deutlich wird die Ausweitung des Verbreitungsgebietes von 
Mühlen aus Basaltlava ab Beginn der Kaiserzeit nach Süden hin 
auch, wenn man das der „typischen” römischen Handdrehmüh-
len betrachtet, selbst wenn man nur durch ihen Kontext datier-
te Exemplare aus der Zeit bis etwa 100 n. Chr. berücksichtigt, um 
die Vergleichbarkeit zu gewährleisten (Liste 2) (Abb. 9). Derzeit 
muss offen bleiben, ob das scheinbare Fehlen des letztgenannten 
Mühlentyps in den nordöstlichen Niederlanden die Gegebenhei-

Abb. 9: Lage der Fundplätze von „typischen“ römischen Handdrehmühlen (Typ Haltern bzw. Westerwijtwerd), etwa der Zeit von 30 v. Chr. bis 100 n. Chr. 
Die Nummern entsprechen denen von Liste 2. (Kartengrundlage wie Abb. 8).
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ten im ersten Jahrhundert wiederspiegelt, durch den Stand der 
Aufnahme bedingt oder der Beschränkung auf datierte Exem- 
plare geschuldet ist.
Salz, dass man in der Eisenzeit in sehr großen Mengen verhan-
delte,96 könnte neben Agrarprodukten im Austausch gegen Mühl-
steine aus Basalt eine Rolle gespielt haben.97 Drei Fundplätze von 
Mühlen des Typs Brillerij stehen mit Salzgewinnung in Verbin-
dung (Abb. 8). In Bad Nauheim, „Lattkaute” (Liste 1, 5) und Mons-
ter, „Het Geestje” (Liste 1, 47) ist die Produktion von Salz nachge-
wiesen, in Paddepoel (Liste 1, 59) gilt sie aufgrund von Briquetage 
als möglich.98 Bereits in der Hallstattzeit gelangten Napoleonshü-
te zu den Salziedern ins Seille-Tal, und im Gegenzug könnte Salz 
in die Osteifel gebracht worden sein.99 Bei der römischen Salzsie-
der-Siedlung von Middlewich in Cheshire gelten Fragmente von 
Mühlsteinen aus Basaltlava wie auch Siedepfannen aus Blei als 
Hinweis auf militärische Aktivität.100 Im nördlichen Britannien 
kommen Basaltlava-Mühlsteine im ersten und zweiten Jahrhun-
dert vor allem auf Militärplätzen vor, während im Süden auch zi-
vile Siedlungen mit Mühlsteinen aus Basaltlava versorgt wurden, 
wenn auch solche in besonderem Maße, wo auch Soldaten an-
wesend waren.101 Mühlsteine aus Basaltlava, die vor den Boudic-
ca-Aufstand 60/61 n. Chr. datieren,102 scheinen in Großbritanni-
en selten zu sein. Die meisten dort gefundenen Handdrehmühlen 
aus Basaltlava sind flavisch oder später. Gerade in den Militärla-
gern, die ca. 78-84 n. Chr. während der Feldzügen des Iulius Agri- 

cola angelegt wurden, wie Newstead, Elginhaugh und Strageath 
(Liste 2, 7.26.32) in Schottland103 (Abb. 9), finden sich anscheinend 
nur die römischen Standard-Handmühlen. Die späte römische Er-
oberung Britanniens ab 43 n. Chr. und der noch später erfolgte 
Ausbau der römischen Herrschaft dort könnten der Grund sein, 
warum Mühlen vom Typ Brillerij jenseits des Ärmelkanals bislang 
nicht bekannt sind.
Es war viel aufwändiger, die gewölbten oder konkaven Mahlflä-
chen der Steine des Typs Brillerij zu meißeln, als die flachkoni-
schen einer römischen Legionärsmühle. Ob es praktische Gründe 
wie Effizienz, Qualität des Mahlguts oder angenehmere Handha-
bung gab, die alte keltische Form in römischer Zeit weiter zu pro-
duzieren, ist unklar. Die Verwendung von Mühlsteinen als Op-
fergaben104 und im Grabritus105 zeigt, dass diese Maschinen auch 
einen hohen ideellen Stellenwert hatten. Eventuell war es deshalb 
einem einheimischen Personkreis wichtig, Mühlen in der traditio-
nellen Form zu verwenden. Aus der Zeit nach dem zweiten Drittel 
des 1. Jahrhunderts gibt es kaum noch Mühlsteine vom Typ Bril-
lerij. Genauso wie handaufgebaute Keramik in Latènetradition, 
die im Rheinland bis ins zweite Drittel des 1. Jahrhunderts nach-
weisbar ist,106 ab dem letzten Drittel des 1. Jahrhunderts schnell 
verschwindet.107 Das Verschwinden der Mühlsteine von Typ Bril-
lerij und der Keramik einheimischer Machart sind Indikatoren ei-
nes gesellschaftlichen Wandels, der durch den Ausgang des Bata-
ver-Aufstands wesentlich beeinflußt gewesen sein dürfte.108

Abb. 10: Freigelegter Boden eines römischen Mühlsteinbruchs am „Silbersee“ im Mayener Grubenfeld mit dort gefundenen Rohlingen von Hand- und von 
Kraftmühlen. Gut zu erkennen sind die Säulen der Basaltlava, von denen die Mühlsteinrohlinge als große Scheiben abgetrennt wurden. Im Hintergrund ist 
unter einem modernen Kransockel ein Stück des Lavastroms in ursprünglicher Höhe erhalten. Er lässt erahnen, wieviel Material abgetragen wurde: etwa 
4 m Deckschichten und mehr als 6 m nutzbares Gestein. (©: Foto RGZM).
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Tab. 1: Mühlen des Typs Brillerij  
(Abkürzungen: Dm. – Durchmesser; E.-Nr. – Eingangsnummer; H. – Höhe (= Dicke); RLMB – Rheinisches Landesmuseum Bonn)

Ort Quelle Bemerkungen
1 Arnhem-Schuytgraaf (Gelderland, NL) Melkert 2015, S. 328, Anm. 649
2 Augst (Kanton Basel-Landschaft, CH); Kaste-

lenplateau, Insula 2 (Süd) 
Schwarz 2004, S. 176, 313, Abb. 128, 428

3 Avenches (Kanton Waadt, CH) Castella/Anderson 2004, S. 122, Taf. 3, 64
4 Bad Lippspringe (Kr. Paderborn, D); „Hoher 

Kamp” 
Günther 1983, S. 265, Abb. 73, 2

5 Bad Nauheim (Wetteraukreis, D); „Lattkaute 
(keltische Südsiedlung)”/„wahrscheinlich 
Lattkaute (Südsiedlung)” 

Wefers 2012a, S. 222 f., Taf. 10, 47; 11, 49.

6 Barkhausen, Stadt Porta Westfalica (Kr. 
Minden-Lübbecke, D), spätaugusteisches 
Marschlager 

Gluhak 2010b, S. 281; Schaaff 2010, S. 267, 
271, Anm. 37, Abb. 2, 3

7 Bavay (dép. Nord, F) Picavet u. a. 2011, S. 169 (Datierung), S. 
221 Nr. 66, Abb. 41, 66

8 Biebertal-Fellingshausn (Lkr. Gießen, D), 
Dünsberg 

Wefers 2012a, S. 231, Taf. 16,88.18, 
98.21,139

9 Bierfeld, Gde. Nonnweiler (Kr. St. Wendel; 
D), Flur „Vor dem Erker”, Grab 1/2013 

Gleser/Fritsch 2015, S. 162, Abb. 12, 18

10 Bolland bei Lions (Leons), gem. Littensera-
diel (prov. Friesland, NL); Grube (ca. 50 v. 
Chr./50 n. Chr. 

De Langen u. a. 1994, S. 74-79

11 Briedel (Kr. Cochem-Zell, D); „Briedeler 
Heck”; Hügelgräberfeld A, Hügel A 9, Stelle 
4; Hügelgräberfeld B, Hügel 3 

Joachim 1982b, S. 77.92.106, Taf. 8, 24; 22, 
11

12 Brillerij, gem. Winsum (prov. Groningen, NL) Harsema 1967, Abb. 5, 1.1a; van Heerin-
gen 1985, GR 2

13 Buinen, gem. Borger-Odoorn (prov. Drenthe, 
NL) 

Hopman 2010, Bijlage 1, 1989-VI.7

14 Creil (dép. Oise, F) Fémolant 1989, Abb. 28, 1
15 Cugnon (Province de Luxembourg, B), oppi-

dum „Trînchi” 
Matthys/Hossey 1979, S. 18, Abb. 14, 5; 
Hartoch u. a. 2015, S. 178

16 Daaden (Kr. Altenkirchen, D), „Kleines Stein-
chen” 

Wefers 2012, S. 244 f., Taf. 28, 157

17 Dannenfels (Donnersbergkreis, D), oppidum 
Donnersberg 1 

Zeeb-Lanz 2008, Abb. 49 rechts; Fotodoku-
mentation von Klaus Mages, Email vom 
15.9.2017

2 Fst. 17, Mittelwall, Profil A-B, 
beim Baggern (Fund-Nr. 2/1): 
Unterlieger (etwas weniger als die 
Hälfte; L. 34,5 cm, B. 17,5 cm), Dm. 
oben 36 cm; Dm. unten 34 cm; H. 
9,7 cm; H. Rand 6,5-7 cm; Dm. Loch 
für Zentrierachse ca. 5,2 cm; fein-
porige Basaltlava mit Pyroxen- und 
Quarzeinschlüssen. [GDKE Rhein-
land-Pfalz, Landesarchäologie 
Speyer; E.-Nr. 2009/0102]

18 De Palen, gem. Loppersum (prov. Groningen, 
NL), Siedlung De Palen I, 7Bn15 (1970/III 1) 

Miedema 2002, S. 325, Abb. 179, 1

19 Dietenhausen-Atzbach (Kr. Limburg-Weil-
burg, D), „Atzbach” 

Wefers 2012a, S. 245 f. , Taf. 29,160.161.

20 Dornburg-Wilsenroth (Kr. Limburg-Weil-
burg, D), Dornburg 

Wefers 2012a, S. 248, Taf.  31,171

21 Englum, gem. Zuidhorn (prov. Groningen, 
NL), Leege Wier (Englum I) 

Nieuwhof/Niekus 2008, S. 90, Tab. 6.5, 
Abb. 6.3

22 Eschweiler-Laurenzberg (Kr. Düren, D) 1. Stelle 445: Joachim 1980, S. 402, Abb. 25, 
2; 2. Stelle 527: Joachim 1980, S. 402, Abb. 
27, 4; 3. Gebäude 43, Stelle 355: Joachim 
1980, S. 384, Abb. 16, 4

23 Eschweiler-Lohn (Kr. Düren, D), Planum 2, 
Stelle 113 

Joachim 1980, S. 434, Abb. 46, 5; Hörter 
2000, Abb. 2, 2

24 Ettringen (Lkr. Mayen-Koblenz, D), Nachti-
gallenweg, Grab 3 

Oesterwind 1987, S. 129, Abb. 6
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Ort Quelle Bemerkungen
25 Geldermalsen-Hondsgemet (prov. Gelder-

land, NL) 
Van Pruissen/Kars 2009, S. 311 f., Abb. 
10.9; Melkert 2015, S. 328 Anm. 649

26 Groesbeek, gem. Berg en Dal (prov. Gelder-
land, NL)

Hulst 1987, S. 213, Abb. 4

27 Haaksbergen (prov. Overijssel, NL), Haaks-
berg veen 

van Es/Verlinde 1977, S. 76, 79, Nr. 23, 
Abb. 75; van Heeringen 1985, S. 380, OV 2

28 Halfweg, Gem. Vries (prov. Noord-Holland, 
NL) 

Harsema 1979, Abb. 6, 1; van Heeringen 
1985, S. 379, DR 2

29 Hamois, Emptinne (Province de Namur, B), 
Axialvilla „Champion”/„Le Rosdia”, Grube 
F 18.3 

1. van Ossel/Defgnée 2001, S. 165 f., Abb. 
145, 5; 2. van Ossel/Defgnée 2001, S. 165, 
Abb. 145, 3; van Ossel/Defgnée 2001, S. 
165 f., Abb. 145, 5

30 Heddernheim, Stadt Frankfurt am Main (D) Wefers 2012a, S. 251, Kat.-Nr. 182, Taf. 33, 
182

31 Hedemünden, Stadt Hannoversch Münden 
(Kr. Göttingen, D); römisches Lager 1 

Wefers 2012b, S. 232-233, Taf. 63

32 Hermeskeil (Lkr. Trier-Saarburg, D) Hornung 2016, S. 152, Abb. 130, 1
33 Hommertshausen (Lkr. Marburg-Bieden-

kopf, D), Ringwall „Eisenköpfe”, auf einem 
Wohnpodium 

Wefers 2012a, S. 261, Taf. 41,216

34 Houten (prov. Utrecht, NL), Castellum Boreel 2017, S. 593 Läufer V24.156: „bi-concaaf“
35 Houten (prov. Utrecht, NL), Schalkwijks-

eweg, terrein 14 
Niekus in Krist u. a. 2001, S. 105, Abb. 10.1

36 Inden-Altdorf (Kr. Düren, D) Geilenbrügge/Schürmann 2010, Abb. 69
37 Kerkenveld (prov. Drenthe, NL) van der Sanden 1998, S. 120, Nr. 10
38 Königswinter (Rhein-Sieg-Kreis, D), Peters-

berg, Schnitt 16, unterste Steinlage der Mauer
Joachim 1982a, S. 409, Abb. 15, 3

39 Kottenheim, (Lkr. Mayen-Koblenz, D), „Im 
Hengst“ 

Haberey/Rest 1941, S. 398; Lung 1962, S. 
45-46; Bockius 1992, S. 263 Nr. 94

Grube 3: Rohling für Unterlieger, 
Dm. oben 31,5 cm, Dm. unten 26,5 
cm, H. am Rand 16-16,5 cm; Ober-
seite gewölbt, Oberfläche bossiert; 
Seitenfläche nach unten einziehend, 
Oberfläche bossiert; Unterseite 
grob zurechtgeschlagen; feinporige 
Basaltlava [RLMB 39.1200c].

Grube 5: Rohling für Unterlieger; 
Dm. oben 38,2 cm, Dm. unten 33 
cm, H. am Rand 13-13,5 cm; Ober-
seite flach gewölbt bis flach kegel-
förmig, punktförmige und kurze 
längliche Schlagmarken; Seitenflä-
che nach unten einziehend, bossiert 
mit großer Abplatzung; Unterseite 
ausgehöhlt, punktförmige und kur-
ze längliche Schlagmarken; Loch 
für Zentrierachse durchgehend, 
Bohrungen von oben (Dm. 5,5-5,6 
cm) und unten (Dm. 4,5-4,6 cm) 
leicht versetzt; überwiegend fein-
porige Basaltlava [RLMB 39.1201f]. 

40 Lierop-Boomen, gem. Sommeren (prov. 
Noord-Brabant, NL), Laan ten Boomen 31 

Kortlang 2011, S. 53, Abb. 13

41 Löhne-Mennighüffen (Kr. Detmold, D) Bérenger 1983, S. 236 f., Abb. 50
42 Maasland, Foppenpolder (prov. Zuid-Hol-

land, NL), Siedlung MD 15.04 
1. Wefers 2012a, 222, Kat.-Nr. 47, Taf. 10, 
47; 2. Wefers 2012a, 223, Kat.-Nr. 48, Taf. 
11, 49; van den Broeke/van Londen 1993, 
Abb. S. 33 oben (schematische Zeichnun-
gen); Lanting van der Plicht 2006, S. 330, 
359; Hartoch u. a. 2015, S. 178

43 Mayen (Lkr. Mayen-Koblenz, D); Brücken-
straße 30, hinter dem Haus von Herrn Coss-
mann 

Mangartz 2008, S. 238, Kat.-Nr. 1-36b, Abb. 
123; Wefers 2012a, S. 328, Kat.-Nr. 548, Taf. 
102, 548
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Ort Quelle Bemerkungen
44 Mayen (Lkr. Mayen-Koblenz, D); Mayen 

oder Umgebung, wohl aus dem Grubenfeld 
Hörter 1914, Taf. 13, Abb. 7, vierter Mühl-
stein von rechts; Hörter 1994, Abb. S. 22

Misslungener Rohling für Läufer, 
Grundform zylindrisch, Dm. oben 
35,8 cm, Dm. unten 37,0 cm, H. 18,8 
- 17,8 cm; Oberseite konkav, mit 
Beilhieben; in der Mitte Vorarbeit 
für Auge (Dm. ca. 4,0 cm, Tiefe ca. 
5,5 cm), reicht nich durch; Seiten-
fläche mit Beilhieben und punktför-
migen Schlagmarken, im unteren 
Bereich bossiert; an der Seite großer 
Abschlag; Unterseite bossiert und 
flach ausgehöhlt; Mayener Basaltla-
va. [Eifelmuseum Mayen, EM 2232]

45 Meaux (dép. Seine-et-Marne, F), 23 Bd Jean 
Rose 

Lepareux-Couturier u. a. 2011, S. 412, Abb. 
9 (Datierung), Abb. 27

46 Metz (dép. Moselle, F), Rue Paille-Maille, 
Laufhorizont sl744 

Asselin u. a. 2017, S. 404, Abb. 2, 3

47 Monster, Stadt Westland (prov. Zuid-Hol-
land, NL), „Het Geestje” 

van Heeringen 1992a, S. 10-11

48 Nenndorf, Samtgemeinde Holtriem (Lkr. 
Wittmund, D), „Lange Äcker”, Siedlung Fst.
Nr.2410/2:6, Hausplatz 1, Grube 339 

Kreibig 2006, S. 99, 164, Taf. 23, 339.8

49 Neuss (Rhein-Kreis Neuss, D) Pause 2015, 158 f., Abb. S. 159.
50 Niederzier-Hambach (D). Innerer Graben 

(Stellen 70. 176) 
Joachim 2009, S. 50-51, Taf. 20, 11; 22, 10

51 Nonnweiler-Otzenhausen (Kr. St. Wendel, 
D), Höhenbefestigung „Hunnenring“ auf 
dem Dollberg 

Wiegert 2002, S. 179, Abb. 197

52 Noordbarge, gem. Emmen (prov. Drenthe, 
NL); Siedlung 

Harsema 1979, Abb. 6,2.3; Hopman 2010, 
Bijlage 1, 1972-XI.445

53 Oberusel-Oberstedten (Hochtaunuskreis, D), 
Heidetränk-Oppidum, Goldgrube 

Staubitz 2007, 64, Taf. 1, 1; Wefers 2012a, 
Taf. 52,252.257; 56,302-303; 57,316; 59,335; 
65,414

54 Odenthal-Erberich (Rheinisch-Bergischer 
Kreis, D), „Alte Burg“

frdl. Mitt. von E. Claßen, 16.6.2018; Fund-
platz: Claßen/Hogenacker 2018

55 Oelde-Sünninghausen (Kr. Warendorf, D), 
Bauernschaft Wibberich, „Im Kampe“/
„Heergaoren“, Grube 104 

Wilhelmi 1973, S. 111, Taf. 11, 246

56 Oss (prov. Noord-Brabant, NL), Brabants-
traat, Brunnen S12.30 

Knippenberg in de Leeuwe 2011, S. 95.98, 
Abb. 61; Hartoch u. a. 2015, 178

57 Oss-Ussen (prov. Noord-Brabant, NL), Vijver, 
Grube P193 (Römerzeit) 

Wesselingh 2000, S. 35, Abb. 23

58 Oss-Ussen (prov. Noord-Brabant, NL), West-
erveld, P271 (phase K) 

Schinkel 1998, S. 132, Abb. 127b

59 Paddepoel, Gemeinde Groningen (prov. Gro-
ningen, NL), Terp Paddepoel II 

Harsema 1967, S. 156, Nr. 4.5, Abb. 8.9,5; 
Hopman 2010, Bijlage 1, 1968-X. 152 
238128

59a Paddepoel, Gemeinde Groningen (prov. Gro-
ningen, NL), Terp Paddepoel III (Ausgrabung 
1964) 

Harsema 1967, S. 157, Nr. 8.9, Abb. 9,5.9; 
Hopman 2010, Bijlage 1, 1968-X. 151 
238128, 1968-X. 172 238128.

60 Pommern/Karden (Lkr. Cochem Zell, D), 
Martberg, Grube 3000 

Nickel 2011, S. 105.255, Fdnr. 
16.1300.3179.01, Abb. 45

61 Rasquert (Raskwert), gem. Baflo (prov. Gro-
ningen, NL) 

Harsema 1967, S. 145, Abb. 5, 3; Hopman 
2010, Bijlage 1, 1967-V.20

62 Roden, gem. Noordenveld (prov. Drenthe, 
NL) 

van der Sanden 1998, S. 116 Nr. 5

63 Rödgen, Stadt Bad Nauheim (Wetteraukreis, 
D); augusteische Grube in Fläche 7 

Simon 1961, 59.63, Abb. 2, 40 a-b

64 Rossum, gem. Maasdriel (prov. Gelderland, 
NL) 

van Heeringen 1985, 381, GLD 19; Mod-
derman/Montforts 1991, 157, Abb. 11, 3
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Tab. 2: Handdrehmühlen (Typ Haltern bzw. Westerwijtwerd), etwa der Zeit von 30 v. Chr. bis 100 n. Chr.

Ort Quelle Bemerkung
1 Aislingen (Lkr. Dillingen an der Donau, D), 

Kastellvicus 
Kainrath 2008, Taf. 84, E 7; Auskunft von B. 
Steidl vom 16. März 2018

2 Anreppen, Stadt Delbrück (Kr. Paderborn, D); 
Römerlager 

Schaaff 2010, Abb. 2, 5

3 Bad Zurzach (Kanton Aargau, CH), vicus Te-
nedo. 1. Haus V, frühe Schichten der Räume 
V.8 bis V.10, Fundkomplex (FK) 529; 2. Haus 
VIII, Benutzungsphase, Räume der Nordhälf-
te, FK 423 

1. Haus: Hänggi u. a. 1994, 180 (Kontext), S. 
386 S4 (Mühlstein); 2. Haus VIII: Hänggi u. 
a. 1994, S. 187 (Kontext), S. 386, S3 (Mühl-
stein)

4 Boxmeer-Sterckwijck (prov. Noord-Brabant, 
NL), Brunnen W3007, in vorflavischer Aktivi-
tätszone 

Melkert 2015, S. 397, 400, Abb. 6.27; Zand-
boer u. a. 2015, S. 382, 386, 391

5 Castleford (West Yorkshire, England, GB), Fort 
1, Schnitt 15III 

Buckley/Major 1998, S. 343, Abb. 103, 8

6 Colchester (Essex, England, GB), Lion Walk 
(LWC), Grube 

Buckley/Major 1995, S. 73, Abb. 78, 2062

7 Elginhaugh (Midlothian, Scotland, GB); Mili-
tärlager (ca. 80 - 90 n. Chr.), aus der Füllung 
eines Grabens beim Westtor 

MacKie 2007, S. 506, Nr. 14, Abb. 10.63, 14; 
Kontext: Hanson u. a. 2007, S. 158, 161, 163, 
650-652, Abb. 7.18 a

8 Epse-Noord (prov. Gelderland, NL), Mol-
bergsweg

Kastelein u. a. 2015, S. 97 Im Umfeld der Deponierung 
Fundmaterial des 1. Jh. und 
Haus aus der Zeit 0-75 n. Chr.

9 Frankfurt a. M.-Heddernheim (D), ehem. Flur 
„Kleine Haag“ 

Nuber 1975, S. 189-191, Abb. 1-2 Unterlieger mit Inschrift >MAT

10 Haltern (Kr. Recklinghausen, D), augustei-
sches Legionslager 

von Schnurbein 1979, Abb. 38; Junkelmann 
2006, Abb. 57

11 Hedemünden, Stadt Hannoversch Münden 
(Kr. Göttingen, D); römisches Lager 1 

Wefers 2012b, S. 231, 392 Kat.-Nr. 692, Taf. 
65.93

Ort Quelle Bemerkungen
65 Saffig (Lkr. Mayen-Koblenz, D), „Im Weiden-

feld“
Hörter 2000, Abb. 2, 5; Schäfer 2000, Taf. 
33 Mitte; Fundplatz: Oesterwind/Schäfer 
1985, S. 1-9, Taf. 1-10.20; Auskunft von 
Klaus Schäfer über Email von Bernd Oes-
terwind, 5. April 2017

66 Saverne (dép. Bas-Rhin, F), oppidum „Fosse 
des Pandours“, Grube 3 

Jodry/Féliu 2009, S. 70, Abb. 5; Bonaven-
ture 2010, vol. 2, S. 471-475, Bbk 9 Puits 3

67 Starý Kolín (Bezirk Kolín, CZ) Wefers/Gluhak 2010, S. 4, Abb. 1
68 Tongeren (prov. Limburg, B), Bilzersteenweg, 

Rijksnormaalschool 
Hartoch u. a. 2015, S. 178-182, Nr. 21, Abb. 
121

69 Utrecht (prov. Utrecht, NL), Sportpark Ter-
weide, Areal LR42 

Mooren 2009, S. 124, Abb. 6.254, 6.255; 
Taayke u. a. 2012, S. 210, Anm. 369

70 Valthermond, gem. Borger-Odoorn (prov. 
Drenthe, NL) 

van der Sanden 1998, S. 115, Abb. 6; Hop-
man 2010, Bijlage 1, 1879-IV.6

71 Warstiens, gem. Leeuwarden (prov. Fries-
land, NL) 

Hopman 2010, Bijlage 1, Doos 4841 [FM 
1968-IX-26]

72 Wederath/Belginum (Lkr. Bernkastel-Witt-
lich, D) „Hochgerichtsheide“, Grab 1814 

Cordie-Hackenberg/Haffner 1991, S. 119, 
Taf. 472, Grab 1814 c

73 Windeck-Leuscheid (Rhein-Sieg-Kreis, D) frdl. Mitt. von E. Claßen, 16. Juni 2018.
74 Winsum (prov. Groningen; NL), Wurt Sche-

lum 
Hopman 2010, Bijlage 1, Doos 4841 (FM 
1977-V-25)

75 Wölferlingen (Westerwaldkreis, D) Wefers 2012a, Taf. 108,576
76 Xanten-Birten (Kr. Wesel, D), Legionslager 

Vetera I, im Schnitt 39 außerhalb der neroni-
schen Anlage, „Grube, Oberfläche“ 

Hanel 1995, S. 73.758, Nr. I 19, Taf. 164, I 19

77 Zeijen-Witteveen (Zeyen), gem. Tynaarlo 
(prov. Drenthe, NL), befestigte Siedlung Zei-
jen II 

Harsema 1979, S. 35; van Heeringen 1985, 
S. 379 DR 4
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Ort Quelle Bemerkung
12 Houten-Castellum (prov. Utrecht, NL), Struc-

tuur 11011 (40-70 n. Chr) 
Boreel 2017, S. 612, Abb. 12.32; V12.162-3

13 Jülich (Kr. Düren, D), Düsseldorfer Straße, 
„mit Keramik 2.H.1.Jh.“ 

Sandek 1992, Abb. 5, 8 (Fundstelle), S. 102, 
Kat.-Nr. 2, Taf. 1, 3

14 Kastel-Staadt (Lkr. Trier-Saarburg, D),  
Grabungsfläche 1999, Profil 39, Schicht 9,  
Befund 110 

Buchhorn 2015, S. 66, Abb. 5, Profil 39 Läufer auf Unterlieger; Datie-
rung in das 1. Jh. aufgrund der 
Position an der Basis der Schich-
tenfolge wahrscheinlich

15 Köln-Alteburg (D), „Auf dem Römerberg“, 
Flottenkastell, Baracke 5 A 

Höpken 2005, S. 729 Meta nahezu vollständig, catillus 
fragmentarisch erhalten

16 Ladenburg (Rhein-Neckar-Kreis, D), „Ziegel-
scheuer“, neckarswebische Siedlung, Fund-
punkt 3=6, Grube 

Lenz-Bernhard 2002, S. 114 f. (Datierung), 
S. 195 Nr. 13, Taf . 6, 13

17 London, Roman Forum (Gracechurch Street/
Fenchurch Street) 

Philp u. a. 1977, S. 64, Abb. 21,6 Vom Boden eines Gebäudes 
unter mächtiger Schicht von Bou-
dicca-zeitlichem Brandschutt

18 London, Leadenhall Court, Gebäude 6, Zer-
störungsschichten 

Milne/Wardle 1996, S. 41, 72, 115, Abb. 46 Periode 4, Mitte 80er Jahre bis 
100 ?

19 London, Poultry; Pflasterung um einen um ca. 
75 n. Chr. dendrodatierten hölzernen Wasser-
tank 

Hill u.a. 2011 Ca. 1.000 z.T. großstückige Mühl-
stein-Fragmente

20 Magdalensberg (Kärnten, A) Gluhak/Wefers 2011, S. 79-80, Abb. 2; Stadt 
auf dem Magdalensberg: Piccottini 1996, 
S. 168 f

21 Mendig (Lkr. Mayen-Koblenz, D), „Im Win-
kel“; Füllung eines Kellers im Hauptgebäude 
der villa, vor 100 n. Chr. 

Wenzel 2012, S. 135, Abb. 6,2

22 Metz (dép. Moselle, F), Rue Paille-Maille, Gru-
be FS 1964 

Asselin u.a. 2017, S. 404, Abb. 2, 2

23 Mirebeau-sur-Bèze (Côte-d’Or, F), „la Fenotte“ 
(frühaugusteisches Militärlager), Us. 548 

Jodry u. a. 2011, S. 309, Abb. 8; Material: 
Gluhak/Hofmeister 2011, Tab. 1; Fund-
platz: Venault u. a. 2008; Lage: Goguey 
2008, Abb. 1 A

24 Mucking, borough of Thurrock (Essex, Eng-
land, GB), Schicht 23, Brunnen 6 

Buckley/Major 2016, S. 132, Nr. 11-13, Abb. 
3.8, 11-13

25 Neuss (Rhein-Kreis-Neuss, D), Castrum 
Novaesium, Magnolienweg, neben den Man-
schaftsbaracken 93-94, in Grube 

Sauer 1986, S. 35-36, Abb. 3-4 Unterlieger mit Inschrift MACRI 
> HELVI

26 Newstead/Trimontium bei Melrose (Scottish 
Borders, Scotland, GB); Römisches Fort 

Curle 2011, S. 113, 121, 145f., Taf. 22, Abb. 
7; MacKie 2007, S. 493, Abb. 10.56; Sommer 
2012, S. 79

Alle vollständigen Paare von 
Läufern und Unterliegern aus 
Basaltlava stammen aus Gruben 
(X, XIX, XXII, LXI), welche der 
frühen (flavischen) Phase des 
Lagers angehören.

27 Oberaden, Stadt Bergkamen (Kr. Unna, D), 
Militärlager 

Schaaff 2010, Abb. 2, 4

28 Pommern/Karden (Lkr. Cochem-Zell, D), 
Martberg, Kultbezirk, Umfriedung Pfostenrei-
he 4a (zweite Hälfte des 1. Jh.) 

Nickel u. a. 2008, S. 325-331, 365, Abb. 215

29 Rißtissen, Stadt Ehingen (Donau) (Alb-Donau-
Kreis, D), Kastell (Kastellphase 1, ca. 50-70 n. 
Chr.) 

Kemkes 1996, S. 362-363, 426, 583, Taf. 104, 
F11

30 Scharmbeck, Stadt Winsen (Luhe) (Lkr. Har-
burg, D); „Kanonenberg“, Scharmbeck Fpl. 2, 
Grubenhaus „Haus II“ 

Eger 1999, S. 179-180, 188, 319, Taf. 202, H2

31 Springhead bei Southfleet (Kent, GB), Spring-
head roadside settlement (ARC SHN02). 1 
context 16875, property 3; 2 context 16633, SG 
300568, property 4 

Shaffrey 2011, S. 367, Nr. 12, 14. [1: Läufer, 
„typical kerbed style”; 2 „typical kerbed 
upper stone”. ]; Kontext: Andrews u. a. 
2011, 106, Abb. 2.76

32 Strageath (Parish of Muthill, Perth and Kin-
ross, Perthshire, Scotland, GB). 1. 1978 B I 43: 
Flavischer Wandgraben; 2. Aus 1984 S III 10: 
flavische Abbruch-Schicht

1. Frere 1989, S. 183, A b.; 2. Frere 1989, S. 
183, B 5

Tab. 2: Handdrehmühlen (Typ Haltern bzw. Westerwijtwerd), etwa der Zeit von 30 v. Chr. bis 100 n. Chr.

Ort Quelle Bemerkung
1 Aislingen (Lkr. Dillingen an der Donau, D), 

Kastellvicus 
Kainrath 2008, Taf. 84, E 7; Auskunft von B. 
Steidl vom 16. März 2018

2 Anreppen, Stadt Delbrück (Kr. Paderborn, D); 
Römerlager 

Schaaff 2010, Abb. 2, 5

3 Bad Zurzach (Kanton Aargau, CH), vicus Te-
nedo. 1. Haus V, frühe Schichten der Räume 
V.8 bis V.10, Fundkomplex (FK) 529; 2. Haus 
VIII, Benutzungsphase, Räume der Nordhälf-
te, FK 423 

1. Haus: Hänggi u. a. 1994, 180 (Kontext), S. 
386 S4 (Mühlstein); 2. Haus VIII: Hänggi u. 
a. 1994, S. 187 (Kontext), S. 386, S3 (Mühl-
stein)

4 Boxmeer-Sterckwijck (prov. Noord-Brabant, 
NL), Brunnen W3007, in vorflavischer Aktivi-
tätszone 

Melkert 2015, S. 397, 400, Abb. 6.27; Zand-
boer u. a. 2015, S. 382, 386, 391

5 Castleford (West Yorkshire, England, GB), Fort 
1, Schnitt 15III 

Buckley/Major 1998, S. 343, Abb. 103, 8

6 Colchester (Essex, England, GB), Lion Walk 
(LWC), Grube 

Buckley/Major 1995, S. 73, Abb. 78, 2062

7 Elginhaugh (Midlothian, Scotland, GB); Mili-
tärlager (ca. 80 - 90 n. Chr.), aus der Füllung 
eines Grabens beim Westtor 

MacKie 2007, S. 506, Nr. 14, Abb. 10.63, 14; 
Kontext: Hanson u. a. 2007, S. 158, 161, 163, 
650-652, Abb. 7.18 a

8 Epse-Noord (prov. Gelderland, NL), Mol-
bergsweg

Kastelein u. a. 2015, S. 97 Im Umfeld der Deponierung 
Fundmaterial des 1. Jh. und 
Haus aus der Zeit 0-75 n. Chr.

9 Frankfurt a. M.-Heddernheim (D), ehem. Flur 
„Kleine Haag“ 

Nuber 1975, S. 189-191, Abb. 1-2 Unterlieger mit Inschrift >MAT

10 Haltern (Kr. Recklinghausen, D), augustei-
sches Legionslager 

von Schnurbein 1979, Abb. 38; Junkelmann 
2006, Abb. 57

11 Hedemünden, Stadt Hannoversch Münden 
(Kr. Göttingen, D); römisches Lager 1 

Wefers 2012b, S. 231, 392 Kat.-Nr. 692, Taf. 
65.93

Ort Quelle Bemerkungen
65 Saffig (Lkr. Mayen-Koblenz, D), „Im Weiden-

feld“
Hörter 2000, Abb. 2, 5; Schäfer 2000, Taf. 
33 Mitte; Fundplatz: Oesterwind/Schäfer 
1985, S. 1-9, Taf. 1-10.20; Auskunft von 
Klaus Schäfer über Email von Bernd Oes-
terwind, 5. April 2017

66 Saverne (dép. Bas-Rhin, F), oppidum „Fosse 
des Pandours“, Grube 3 

Jodry/Féliu 2009, S. 70, Abb. 5; Bonaven-
ture 2010, vol. 2, S. 471-475, Bbk 9 Puits 3

67 Starý Kolín (Bezirk Kolín, CZ) Wefers/Gluhak 2010, S. 4, Abb. 1
68 Tongeren (prov. Limburg, B), Bilzersteenweg, 

Rijksnormaalschool 
Hartoch u. a. 2015, S. 178-182, Nr. 21, Abb. 
121
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Mooren 2009, S. 124, Abb. 6.254, 6.255; 
Taayke u. a. 2012, S. 210, Anm. 369
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van der Sanden 1998, S. 115, Abb. 6; Hop-
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1968-IX-26]
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Hanel 1995, S. 73.758, Nr. I 19, Taf. 164, I 19
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Harsema 1979, S. 35; van Heeringen 1985, 
S. 379 DR 4
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96 Salač 2006, S. 57.
97 van Heeringen 1985, S. 383, Anm. 15; Simons 1987, S. 13.
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